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Baden .
* Karlsruhe , 3 . Mai . Am 28 . April starb da «

hier Traf Malte zu Putbus , an einer zurückgetretenen
Grippe und sich hinzugesellter Lungenentzündung . Der in
d» Blüthe seines Lebens Dahingeschiedene ist der einzige
Sehn des Fürsten und Herrn zu Putbus , auf der Insel
Siilgen , und war seit drei Jahren bei der hiesigen königl .
prechschen Gesandtschaft als Attache angestellt , während
welcher Zeit derselbe sich eine allgemeine Liebe erworben ,
die sich bei seinem Hintritt durch die TheilnahMe aller
Milde beurkundet hat .

Karlsruhe , 3 . Mai . Der deutsche Courier ent «
enWt in seinem Blatte vom 29 . v . M . unter der Auf «
schüft : "die Münzrevolution " , einen nicht uninteressanten
Matz über die in jüngster Zeit in verschiedenen süddeutschen
Staaten verfügte Abwürdigung , ja Verrufung der Bra -
dmiter halben unv Viertels Thaler . Es wird darin die
Ansicht ausgesprochen , daß — was in dieser Beziehung
geschehen — nicht plötzlich und mit Ueberraschung des
PMikuws hätte zum Vollzug gebracht werden sollen .
Der badischen Regierung wird zum Vorwurf gemacht , daß
sie eine, wenn auch an sich gerechtfertigte Maaßregel , die
Abivürdigung der Viertels Kronenthaler auf 39 kr. , nickt
erst nach vvrgängiger Berathung mit den übrigen Zoll «
»ereinsstaaten getroffen bat . Der gesetzgebende Körper
der freien Stadt Frankfurt wird streng getadelt , weil er
sich — scheinbar in Folge der badischen Maaßregel —
zueinemförmlichen Verrüfe nichtbloS derviertels , sondern
sogar auch der halben Kronenthaler bat bestimmen lassen .
Des nachgefclgten Verrufs derselben Münzsorten in Hessen -
Darmstadl, Nassau und Würtemberg wird als eines ,
durch den überwiegenden Einfluß des Frankfurter Geld¬
markts noihivcndig gewordenen Schrittes erwähnt ; der
Maaßregel Würtemdergs , wonach die verrufene Münze
binnen 24 Stunden im vollen seitherigen Kurswerlb bei
dm Staatskassen kann ausgetaufchl werden , ein warmes
fob gespendet und zuletzt zur Beherzigung der Guldenlän¬
der ein lebhafter Wunsch für baldige Münzvereinbarung
ausgesprochen.

Ein Wort über daS Gericht , das in den jüngstvrr -
slossenen Tagen über die halben und Viertels Brabanter -
tdaler erging und das Publikum in Bewegung , ja in
Schrecken setzte , ist wahrlich ein Wort zur rechten Zeit .
Wir können uns darum nicht versagen , den wohlgemein¬
ten Bemerkungen unseres Amtsgenrsscn , des Courier - ,
rmige Betrachtungen folgen zu lassen .

Die Maaßregel » der Regierungen haben , wie er
richtig angibt , das Publikum wahrhaft überrascht . Kaum
hatte Baden die Abwürdigung des Viertels Kronenthalers
auf 39 kr. verkündet , so mußten wir schon vom völligen
Verrüfe der Viertels und halbe « Kronenthaler in Frank ,
furt , Nassau , beiden Hessen und Würtemberg vernehmen
und jetzt ist auch in Baden der halbe Kronenthaler auf
1 fl . 20 kr . herabgesetzt . Die Entscheidungen über daS
Geschick der halben und Viertels Kronenthaler sind also
— Baiern allein rücksichtlich der halben Kronenthaler aus¬
genommen — für Süddeutschland samwtlich erfolgt , u . wir '
dürfen sie, vom anfänglichen Schrecken uns erholend , einer
bescheidenen Prüfung wohl unterziehen .

Daß eine Abwürdigung dieser Münzsorten ausserhalb
Süddeutschland und zumal auch in Oesterreich und
Preußen längst schon stattgehabt , können wir als bekannt
voraussetzen , und daß sie auch in Süddeutschland früher
oder später eintreten würde , haben Münzkundige seit lange
vorausgesehen . Freilich ist , was geschah , sehr plötzlich ,
Schlag auf Schlag , erfolgt ; aber dies wird nicht tadeln ,
« er da weiß , daß solche Maaßregel » plötzlich eintreten
müssen , sollen sie nicht einer Menge wucherlicher Ue-
bervortheilungen des Aermeren und des Münzunknndigen
Thüre und Thor öffnen . Ob hierüber unter den Vereins «
staaten vorgängige Berathungen statt gehabt , wie uns
der Courier versichert , scheint nicht der Fall zu seyn .
Warum indeß deshalb gerade der badischen Regierung ,
ihr — deren Maaßregrln unzweifelhaft die mildesten sind —
rin Vorwurf will gemacht werden , ist uns in der That
nicht klar . Hat sie — wie nach den freilich nur spärlich
zur öffentlichen Kunde gekommenen Verhandlungen der
Münchener Generalkonferen ; über Münzvereinbarung ver¬
lautete — damals schon eine Abwürdigung der halben und
Viertels Kronenthaler in Vorschlag gebracht , wir möchte
man dann ihr zur Last legen , wenn , was jetzt zur Aus¬
führung gekommen , nicht gemeinschaftlich berathrn wor¬
den ? Oder hätte etwa eine spätere Verständigung auf
dem Wege schriftlicher Mitchcilungen erfolgen sollen ?
Wer weiß , wie in Maaßregel « der Art die strengste Ge¬
heimhaltung ein unumgängliches Erfvtderniß ist ; wer
weiß , wie schwer diese Geheimhaltung ist , wo das Ge¬
heimnis vielen anvertraut und lange bewahrt werden
muß ; wer weiß , wie durch vorzeitige Bekanntwerdung
desselben die Negierungen mit ihrer besten Absicht kom-
promittirt werden konnten , der würde mit uns billig An¬
stand nehmen , die Frage zu bejahen .
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Welchen Grund insbesondere die badische Regierung ge«

Habt , mit der Abwürdigung der Viertels Kronenthaler die

Initiative zu ergreifen , ist uns eben so wenig , wie dem

Courier bekannt . Wenn aber , wie vielfach im Publikum

verlautete , ein in der jüngsten Zeit merkbar stärkerer Zu¬

drang geringhaltiger Viertels Thaler die Überschwemmung
des Landes mit einer der Abwürdigung nahe stehenden

Münze zu bedrohen schien , wenn , wie ferner verlautete ,
die badische Regierung sehr bedeutende Summen augen¬

blicklich disponibler Staatsgelder als Darlehen hingegeden
und zu besorgen hatte , daß ihr dieselben in der über ihrem

inneren Werth kursirenden Münzsorte möchten zurückgezahlt
werde » , so war sie — scheint uns — nicht blos durch ge -

wichtige Gründe veranlaßt , sondern selbst dem Lande ge¬

genüber verpflichtet , das zu rhun , was geschehen ist .

Mit voller Ueberzeugung stimmen wir dagegen dem

Courier bei , wenn er die Maaßregel der freien Stadt

Frankfurt als übereilt und unzweckmäßig bitterem Tadel

unterwirft .
Wir geben zu , daß der Vorgang in Baden eine gleich¬

mäßige Abwürdigung der Viertels Kronenthaler in Frank¬

furt zur Folge haben mußte . Wir geben ferner zu, daß ,
da auch — wie allbekannt — der Kurswerth der hal¬

ben Thaler etwas über ihrem inneren Werche stand , «ine

gleichzeitige angemessene Abwürdigung der halben Kronen¬

thaler erfolgen konnte . Wir behaupten dagegen , daß die

viel weiter gehende Maaßregel des Verrufes , durch die

man beide Münzsorten als Münze für fernerhin unbrauch¬

bar erklärte und vom Verkehr ausschloß , nicht minder un -

nöthig , als schädlich war . Unnöthig , sagen wir , weil doch

in der That kein Grund denkbar ist , eine an sich gute , im

Handel ihres Feingehalts wegen beliebte , zum großen

Geldverkchr in Frankfurt vorzugsweise verwendete Münze

deshalb ausser Kurs zu setzen , weil ihr Kurswerlh etwas

über ihrem inrrern Werthe stand .

Schädlich , sagen wir , weil damit eine große Masse

Geldes — an dessen Stelle weder besseres , noch selbst

gleich gutes jetzt schon treten konnte — dem Verkehr ent¬

zogen , und weil dadurch , zumal auf dem reich besetzten

Geldmärkte von Frankfurt , empfindlicher Verlust herbei -

geführt ward .
Doch , was wir behaupten , hat vor uns schon der

Handel in Frankfurt selbst anerkannt ; er hat — klug be¬

rechnend — der Münze , die des gesetzlichen Kurses ent¬

behrt , einen freiwilligen eingeräumr ; er hat sie — wenn

öffentliche Blätter nicht trügen — zu 39 kr. und 1 fl .

26 Hr. gewerthet . Die Macht der Dinge hat hierdurch dem

gesetzgebenden Körper der freien Stadt bereits angezeigt ,
waS er hätte thun können , und was er nicht hätte rhun

sollen .
Sind wir jedoch hierin mit unserem Amtsgenoffen , dem

Courier , einverstanden , so sind wir es nicht , wenn er

glaubt , daß — was in Frankfurr geschehen — netkwcn -

dig auch in den andern süddeutschen Staaten geschehen

wußte . Hätte Frankfurt die halben und Viertels Thaler

blos auf ihren inneren Werth herabgewürdigt , so hätte ,

aus leicht begreiflichen Gründen , keiner der Nachbarstaate »
mit dergleichen Maaßregel zögern dürfen .

Indem aber die freie Stadt weiter ging , als der NM
der Dinge angemessen , den Interessen des Geldmarkts ent>

sprechend war , konnte man gefahrlos , der Unterstützung
ihres eigenen Handels und des baldige » Sieges gewiß,
ihr entgegen treten . Ja man mußte ihr entgegentreten,
wenn man nicht ans Mangel kursmäßiger Münze alles ;
halben Verlegenheiten bereiten wollte . Baden bat diesen
W -g eingcschlagen ; es hat — nachdem die in Frankfuil
ausgesprochene Achierklärung den Kurswerth der halben
Kronenthaler in Frage gestellt hatte — diesen Kurswech
im Verhältmß zu seinem inneren Werthe und zum Kurb
werthe der ganzen Brabamer Thaler ermäßigt ; es hat

sich eine beliebte Münze erhallen in einem Nennwech ,
in dem sie jeder anerkannt guten Sorte als ebenbürtig ;«
Seite treten darf ; es hat sich die sorge erspart , wie ei«
Lücke zu ergänzen sey , die der Verruf geschaffen . U»dia

der That , wie möchte man auch diese Lücke schnell crgaa»

zen können ? Kronenthaler — wenn man sie selbst schul

genug in hinlänglicher Menge prägen könnte — reicht«

ja doch allein nicht zu , den Abgang einer Zwischensorlei«

ersetzen . Scheidemünze ist ohnehin schon mehr als juck
vorhanden , und im besten Falle für den Großhandel »

Niger werth , als die verrufene Münze nach ihrem siistn >

rigen Kurswerth . Stücke des Vierzehnthalerfußes will

man im Publikum schwerlich als willkommenen Ersatz to ^
trachten , obschon sie das Bedürfniß freilich auch in M !

ßeren Massen dahin führen wird , wo der Verruf « i

Lücke eröffnet ?. Erwägen wir Alles , so möchten wirwiün »

holt behaupten : der Verruf war unnöthig und nachtheiliz,
die Abwürdigung — wie sie in Baden geschehen — b»
reichend . Und wir möchten ferner behaupten , daß M
der Courier unserer Meinung ist .

H ^tle man sich indeß in einzelnen Staaten nun li»> !

mar zum Verrüfe entschlossen , war man entschieden , d»

Staatsangehörigen zu sagen : die Münze , deren ibrnnh
seither bedient , darf überall nicht mehr als solche vewn»

det werden ; so mochte freilich im Schooße jeder humim
Regierung die Frage entstehen : wer denn den Vertust !«

tragen habe , den die Maaßregel nothwendig zur W j
haben muß . Wir achten die süddeutschen Regicrungk « ;« s
sehr , um nicht zu glauben , es sey diese Frage auch stbw
all erwogen worden .

Aber nur in Würtemberg hat sie eine den Besitzer » tu

verrufenen Münze günstige Entscheidung erlangt ; deaiut
konnte diese in den ersten 24 Stunden nach dem Dem!«
bei jedem Kameralawt zum alten Kurswerche abgegesi «,
und dafür plcichbald oder längstens in 4 Wochen andeiit

gangbares Geld — zu zwei Dritteln in groben Sorten , j«

einem Drittel in Scheidemünze — erhoben werden.
W >r erkennen in dieser Maaßnahme mit dem Auri«

die wohlwollende Absicht einer väterlich besorgten Rrgio

rung ; aber wir können uns demungeachtet mannitbsuch «

Bedenken nicht erwehren , dir sich bei dieser Verfüg»«;
dardieten .

Das Prinzip , daß den Münzverlust die Gesamuitfili



trage , jeder nach dem Maaßc seines Vermögens , ist ge¬
wiß ein gerecktes . Ob man chm aber dann näber komme ,
wenn jeder Einzelne den Verlust von den Münzstücken
trägt , in deren Besitzer sich eben befindet , oder dann , wenn
die Münze vom Staate eingelöst , der Verlust auf die Staats¬
kasse übernommen wird , ist sehr zweifelhaft . Und die Einlö¬
sung zumal , wenn sie erst b nnen vier Wochen statt fin¬
det — ist eine Maaßregel , die sich ohne große Störun¬

gen im Verkehr kaum realisiren läßt .
Doch wir kehren zu den Schlußworten des Couriers

zurück . Wir erblicken Mit ihm in dem Gerichte , das über
Viertels und Halde Kronenthaler ergangen , den Vorboten
einer nahen Münzvereinbarung . Wir kalken die Regie¬
rungen Süddeutschlands für zu aufgeklärt , als daß sie
nicht zu solcher Vereinbarung alle gleich bereit die Hand
bitten sollten . Allerdings scheint auch uns die Vereinba¬
rung über eine Zwischenmünze zwischen dem Kronenthaler
und dem kalben Kronentkalcr einer - und zwischen der Schei¬
demünze andererseits das dringendste Bedürfniß Irren wir
nicht , so haben , öffentlichen Nachrichten zufolge , Baben
und Baiern schon auf der Generalkonferenz 30 kr. und
15 kr . Stücke im Kroncnthalerfußc vorgeschlagen .

Was könnte der allseitigen Zustimmung zu solchem
Vorschläge entgegenstchen ?

LanvlagsverhLnSlungen .
Nachtrag zu dem in unserer gestrigen Nummer ent -

baltenen Berichte über die l9te öffentliche Sitzung der
Lien Kammer vom 2 . Mai .

Nach Eröffnung der Diskussion über die einzelnen Ar¬
tikel des Gesetzentwurfs : das Verfahren in Slruerstraf -
suchen betr . , mit Zugrundlegung der Redaktion der
Kommission , ergriff der Abg . Schaaff das Wort zur
Stellung und Begründung des Antrags , daß auch im
Fall des Art . 2 des Gesetzes — wenn nämlich der An¬
geschuldigte auf die Entscheidung der untern Finanzbe¬
hörde komxromittirt habe — , ein Rekurs an die höhere Fi¬
nanzstelle zulässig seyn solle . Dieser Antrag wurde leb¬
haft unterstützt durch die Abg . Merk , Aschbach , Völker ,
Buß u . A . ; dagegen widersetzte chch demselben der Fi -
»anzmmistcr entschieden , und erklärte dabei , daß die Re¬
gierung eine solche Bestimmung niezugeben werde ; auch
wurde der Vorschlag durch die Abg . Zentner , Trefurt
mid Wetzel, so wie den Berichterstatter , Sander , und den
Mmisterialrath Lang bekämpft . Nach längerer Debatte ,
wobei sich der Proponent zur Venhcidiguiig seines An¬
trags wicdcrkvlt erhoben hatte , wurde solcher mit gerin¬
ger Majorität verworfen , jedoch nach dem Vorschläge
des Abg . Aschbach die Bestimmung zum Art . 2 ausge¬
nommen : --daß der Gnadenrekurs zulässig sey "

Bei der Fortsetzung der Diskussion , woran , ausser
den genannten Abgeordneten und Regierungskommissären ,
auch noch die Abg . v . Itzstein , Bckk , Bader , Bohm ,
Christ und Regenauer Thnl nahmen , wurden folgende
Amendements gestellt und angenommenr

Einmal : vom Abg . Sander zum Art . i die Bezeich¬
nung der RekurSfristen .

Sodann : von den Abg . Bekk und Wetzel zum Art . 2
die ausdrückliche Erwähnung , daß der Angcschuldigie ,
wenn er sich der Fmanzbehörde unterwirft , aus den Re¬
kurs verzichtet .

Ferner : von den Abg . Aschbach , Bekk und Zentner
zum Art . 6 die nähere Bestimmung , daß der von der
Finanzbehörde Verhaftete sogleich an das Gericht ab -
geliefert werden müsse , wenn man ihn nicht alsbald wie¬
der in Freiheit setzen wolle .

Endlich : von den Abg . Bekk , Trefurt und Schaaff
zum Art . 7 d e Vorschrift , daß , falls der Angeschuldigte
durch baare Erlegung entweder des vollen Werthes der
mit Beschlag belegten Gegenstände oder des vollen Wer -
thes der zu konfiözircnden Gegenstände , der Strafe und
der Steucrgcfälle , genügende Sicherheit leistet , die Frei¬
lassung derselben erfolgen muß ; dann : daß Vieh und
dem Verderben ausgesetzte Gegenstände , auf Antrag des
Angeschuldigten , oder , wenn sie schnellem Verderben
ausgesetzt sind , sogleich , andernfalls aber erst , wenn
dafür nicht binnen 8 Tagen Sicherheit geleistet wird ,
zu versteigern sind .

Mehrere andere Verbefferungsvorschläge wurden ver¬
worfen , und am Ende das Gesetz mit den erwähnten
Abänderungen einstimmig angenommen .

Die Redaktion lautet nun , wie folgt :
Art . 1 . Den Oberrinnehmereien , Hauptsteuer » und

Hauptzvllämtern steht das Recht zu , über die mit Ord¬
nungsstrafen bedrohten Uedertretungen von Vorschriften in
Steuersachen selbst zu erkennen , wenn dir Strafe des ein¬
zelnen Falls in einer festbestimmten Geldstrafe besteht ,
oder in klncr arbiträren Geldstrafe , welche den Betrag von
25 fl . nicht übersteigt . Der Bestrafte kann den Rekurs
an die höhere Fmanzbehörde , die Steuerdirektion , bezüglich
die Zolldireknon , ergreifen , mit Beobachtung der im Art .
9 vorgeschriebenen Fristen .

Art . 2 . Die Odereinnehmereken , Hauptsteuer - und
Hauxtzollämler dürfen auch Steuerdefraudalionen jeder
Art und U - berlretungen von Ein - , Durch , und Ausfuhr¬
verboten untersuchen und aburtheilen , insofern diese nur
mit Geldstrafen oder Konfiskation bedroht sind und der
Angeschuldigte sich dem Ausspruche der betreffenden Fi -
nanzbehörde unter Vcrzichtlcistung auf gerichtliche Ver¬
handlung und Entscheidung , sowie auf den Rekurs zum
Recht , unterwerfen zu wollen erklärt Kat . Dieser Er¬
klärung des Angeschuldigten muß in jedem Falle von Sei¬
ten der Fmanzbehörde die Belehrung vorausgegangen seyn ,
welche Strafe sie nach dem Gesetze für verwirkt erachte .
Gegen solche Entscheidung ist der Rekurs zur Gnade zulässig .

Art . 3 . In den Fällen der Artikel 1 und 2 ist dieje¬
nige Fmanzbehörde die zuständige , in deren Bezirke der
Angeschuldigte angrhalten oder , wenn man dessen nicht
wehr habhaft werde » konnte , das Vergehen verübt wor¬
den ist .

Art . 4 . Verlangt der einer Defraudation oder der
Uebertretung eines Ein - , Durch - oder Ausfuhrverbots -
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Angeschuldigte die Untersuchung und Aburteilung in ge .

richtlichemWege , so ist das Untergericht des Bezirks , m

welchem derselbe angehalten , oder — wenn man seiner

nicht mehr habhaft wurde -- das Vergehen verübt wor .

den ist , jedenfalls der untersuchende , und , wenn die auf

das angezeigte Vergehen gesetzte Strafe die unterrichter -

liche Strafgewalt nicht überschreitet , auch der rrken -

nende Richter . Uebersteigt Pie aus das Vergehen gesetzte

Strafe die Befugniß des Unterrichters , so steht dem be¬

treffenden Hofgerichte die Schöpfung deS Erkenntnisses

in erster Instanz zu .
Art . 5 . Findet das Gericht bei einer ihm zur Anzeige

gekommenen Defraudation oder Uebertcetung eines Ein - ,

Durch - oder Ausfuhrverbots , daß eine Ordnungsstrafe

zu erkennen ist , so spricht es ohne Verweisung der Sache

an die Finanzbehörde die Strafe selbst aus .

Art . 6 . Die vorläufige Feststellung des Thatbestan -

des bei Entdeckung eines Steuervergehens erfolgt jedoch

in allen Fällen , auch wenn der Angeschuldigte die Viel -

lang vor die Gerichte verlangt , durch die Finanzbehör .

den , denen es obliegt , sich der Gegenstände des Berge -

hens , geeignetenfalls auch der Transportmittel durch Be¬

schlagnahme zu versichern . — Fremde und unbekannte An -

geschuldigte , welche weder sofort Sicherheit leisten , noch

sich als Inländer ausweism , können verhaftet und müs >

sen alsdann sogleich an das zuständige Gericht adgcliefert

werden .
Art . 7 . Die in Beschlag genommenen Gegenstände werden

von der Untersuchungöbehörde oder auf Anordnung der¬

selben so lauge verwahrt , brs das Erkenntmß in Rechts¬

kraft übergegangen ist . Falls jedoch der Angeschuldigte

durch baare Erlegung entweder des vollen Wetthes der

mit Beschlag belegten Gegenstände , oder des vollen Wer -

thes der zu konfiszirenden Gegenstände , der Strafe und

der Steuergefälle , oder durch Bürgschaft genügende Si¬

cherheit leistet und durch die Zurückgabe der in Beschlag

genommenen Gegenstände kein Nachtheil für dir Aufklä¬

rung des Sachverständnisses zu besorgen ist, muß die Frei¬

lassung derselben erfolgen . Vieh und dem Verderben

ausgesetzte Gegenstände werden , auf Antrag des Ange¬

schuldigten , oder wenn sie schnellem Verderben ausge¬

setzt sind , sogleich , andernfalls aber erst wenn dafür

nicht längstens binnen acht Tagen Sicherheit geleistet wird ,

auf Anordnung des Gerichts öffentlich versteigert und der

Erlös wird nach Anweisung des Gerichts deponirt .

Art . 8 . In allen gerichtlichen Steuerstraffällen finden

zwei Instanzen statt . Gegen untergerichtliche Erkennt¬

nisse geht der Rekurs an die Hofgerichte , gegen hofge¬

richtliche Erkenntnisse erster Instanz an das Oberhofgericht .

Art . 9 . Dem Angeschuldigte » läuft von Eröffnung

des Erkenntnisses an eine Frist von 8 Tagen zur Anzeige

des Rekurses und eine weitere Frist von 3 Wochen zur Aus¬

führung desselben . Die Einbringung der Rekursaussüh -

rung binnen dieser drei Wochen ist zulässig , wenn auch

die Rekursanzeige verspätet oder gar nicht geschehen ist .

Art 10 . Auch dm Finanzbehörden steht ein Rekurs

gegen gerichtliche , über Steuerdefraudationen oder Über¬

tretungen von Ein - , Durch - oder Ausfuhrverboten erge¬
hende Erkenntnisse zu . Es sind daher die untergericht¬
lichen Erkenntnisse der betreffenden Obereinnehmerei oder
dem betreffenden Hauptsteuer - oder Hauptzvllamte , die

hofgerichtlichen Erkenntnisse der Steuer - , bezüglich der

Zollvirektion , gleichdald mitzutheilm . Verlangen die eben-

genannten Finanzbehörden die Akten , so sind auch diese

ihnen zuzujrellm . Der Rekurs muß binnen vier Wo«

chen , vom Tage der geschehenen Miltheilung des Erkenn !'

niffes an , augezeigt und ausgeführt werden .
Art . 11 . Eine Verlängerung der Frist zu Ausführung

deS Rekurses , sowie eine Wiedereinsetzung in den vorige»

Stand bei versäumten Fristen findet nur aus erheblichen
Md hinreichend bescheinigten Gründen statt .

Art . 12 . Im Uebrigen gelten die allgemeinen Be¬

stimmungen über das Verfahren in Strafsachen auch hi»'

sichtlich der Steuerstrafsachen . Dagegen treten das Äill

vom 2 . Jan . 1812 über die Instanzen in Zoll - und Ami«

defraudationssachen und die darauf bezüglichen weitem

Verordnungen ausser Kraft .
B a i e r n .

München , 29 . April . Unsere Hauptstadt soll wie¬

der eine neue öffentliche Zierde erhalten , indem Se,M ,

der König genehmigte , daß dem großen Staatsmn « ,

Frhrn . v . Kreitmayer , dem Baiern seine bisherige Wk -

gebung versankt , ein würdiges Natioualmonumeut m

dem Justizgedäude in der weiten Gaffe errichtet werde. -

Kaum hatte die strafende Gerechtigkeit ihr Rächers « ! «

der berüchtigten Birnbaum vollzogen , und noch ist >»M

Gemmhern nicht alle Aufregung über ihr schaudervckt

Verbrechen erloschen , als die Kunde von einer « «

scheußlichen Thal jedes fühlende Herz empört . Indus»

Tagen fand man in der Nähe von München , aus dm s«'

genannten Dachauermoose , die Leiche eines fünf -

sechsjährigen Mädchens . Das arme Kind lag in LM «

gehüllt auf dem Boden , die Hände waren gebunden B

der Mund voll von Wiesenerde gestopft , die sich sog«

noch im Magen und im ganzen Schlunde vorfand . Los

unglückliche Geschöpf wurde so auf eine schaudererregend «

Weise gemordet . Noch hat man keine Spur , « er die

Thal verübt ; hat sie aber Vater - oder Mutterhand ^

zogen , dann muß man sich nur mit Wehmuth Än

menschliche Verworfenheit dieses schmählichen Bildes «'

wehren . tF . M ) .
Speyer , 29 . April . Die Zivilstandsregistcr billi¬

ger Stadt vom 20 . — 27 . d. M . weisen immer noch«!

nur 3 Geburten 16 Sterbfälle nach , wovon 11 Kind»

betreffen . Ueberhaupt zählte man vom 1 . Jan . an bii

zum letztgenannten Tage 124 Geburten auf 18S Stni-

fälle . lSp . Z.)

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 2 . Mai . Die Senckmbergische »M -

forschmde Gesellschaft ist vor einigen Tagen durch ei»

werthvolles Geschenk ihres korrespoudirenden Mitgliedes,

des rühmlichst bekannten Hrn . vr . v . Ludwig aufdeaiL «

der guten Hoffnung , erfreut worden . Es besteht aus Lll
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mitunter ausserst seltenen SLugethkeren und Vögeln in vor¬
trefflich erhaltenen Exemplaren . ( F . I .)

— Hr . Reichel , vom Karlsruher Hoftheater , tritt

hier morgen im Rossini ' schrn » Teil " in der Titelrolle zur
ersten Gastrolle auf .

Hannover .

Hannover , 27 . April . Das Ministerium hat der

Ttändeversammlung unter ' « 22 . April eine Darstellung
der Ausgaben und Einnahmen des abgeschlossenen Rech »

mmgsjahrs 1835 — 36 , des laufenden Rechnungsjahrs
1836 — 37 und des bevorstehenden Rechnungsjahrs 1837
- 38 mitgetheilt . Rechnungsjahr vom 1 . Juli 1835 —

SS : Dasselbe hat einen Ueberschuß von 446,038 Rehlr .

geliefert ; fast 410,000 Rthlr . mehr , als veranschlagt
»m . — Rechnungsjahr vom 1. Juli 1836 — 37 : Die

Einnahme war veranschlagt zu 6,070,494 Rthlr . ; die Aus¬

gabe zu 6,064,629 Rthr . , — so daß ein Ueberschuß bleiben

würde von 5864 Rthlr . — Rechnungsjahr vom 1 . Juli

1837 — 38 : Die Ausgaben sind veranschlagt auf

SM,566 Rthlr . ; die Einnahmen auf 6,093,978 Rthlr .

Sachsen - Weimar .

Weimar , 29 . April . Es ließ sich vorausschen ,

daß die Verfügung mehrerer deutschen Bundesstaaten ge¬

gen die Geltung der Viertel - und halben Kronenthaler
eine gleiche Maaßregel bei uns zur Folge haben würde ,
md zwar schnell , wie wir in allen Fällen gewohnt sind ,
WSdas öffentliche und das Privatintereffe zu bedenken

ist. Im Geist und Sinn der Erklärungsschrift des Land¬

tags vom 15 . Jan . 1836 hat daher schon unter ' m 23 . d.
M . Se . kön . Hoh . der Großherzog durch das Regierungs¬
blatt Nr . 5 gesetzlich anzuordnen geruht , daß die Vier -

lelkeonenchalerstücke, vom Tage des Erscheinens des Ge¬

setzes an l26 . d . M ) , weder von einer landesherrlichen
Mid öffentlichen Kaffe des Großherzogthums angenommen ,
»och in Zahlungsleistungen ausgegeben werden dürfen ,
mid daß auch im Privatverkehr Niemand zur Annahme

derselben verbunden scyn soll , selbst wenn frühere Ver¬

träge oder andere Rechtsgeschäfte auf Zahlungen in Kro -

»eiilhalern oder Theilstücken derselben lauten ; ferner : daß
dir halben Kronenthaler vorder Hand zwar von den lan¬

desherrlichen und öffentlichen Kaffen noch angenommen
undausgegeben werden dürfen , jedoch nur zu 16 Gr .

Koimmionögeld . Dieselbe Geltung der halben Kronen¬

thaler ist für den Privatverkehr festgesetzt , und so wir .

km immer noch dir zuerst in Braunschweig ergriffenen

Maßregeln im Münzwesen nach . ( W . Z )

Schweiz .
Bern . Auch hier wird dem großen Rache von der

Regierung der Antrag gestellt , die Viertels - und halben
Kronenthaler ausser Kurs zu setzen . ( B . Z .)

Graubünden , 25 . April . Aus zuverlässigen Be¬

richten an die hiesige Regierung hat man hier die Kunde

erhalten , daß ziemlich nahe an der südlichen Gränze der

Schweiz , im lombardischen Flecken Legnano , die Cholera

ausgrbrochen ist. ( Churrr Ztg .)

Schaffhau sen . Der Voranschlag der muthmaßlk -
chen Einnahmen und Ausgaben der Schaffhauser Kan¬
tonalkasse für das Jahr 1837 , wie derselbe am 26 . April
dem großen Rache gedruckt vorgelcgt wurde , berechnet vie
Einnahme » auf56,803 fl . , die Ausgaben auf60,170fl .,
und weist demnach eine Mehrausgabe von 3367 fl . auf .

Belgien .
Lüttich , 29 . April . Heute wurden , wegen Verfer¬

tigung und Verbreitung falscher Btllets der Bank von Lüt¬
tich , Hennebert und Fabronius der Aeltere zu 6jährigen
und Fabronius der Jüngere zu 5jährigen Zwangsarbeiten ,
ohne Ausstellung , verurthcilt .

Türkei .
Konstantinopel, . 29 . März . Aus Tscherkessien

liefen dieser Tage mehrere Berichte hier ein . Die ganze
Bevölkerung soll enthusiastisch gegen Rußland gestimmt
sryn , und den Nachrichten hinsichtlich des Viren unge¬
duldig entgegensehen . Das Symbol der Unabhängigkeit
Tscherkcssiens , die Nationalflagge , war , nachdem man
sie feierlich im ganzen Lande herumgetragen , in einer ei¬

gens zu diesem Zweck eingerichteten Kapelle niedergelegt
worden . Die Tscherkessen haben sie zu ihrem Sandschak
Scheriff ( Fahne des Propheten ) erhoben , dadurch andeu¬
tend , daß Jedermann verpflichtet sey , sie mit seinem Le¬
ben zu beschützen . Ein gleicher Geist ist unter den übri¬

gen Gebirgsstäwmen erwacht : die LeSghier sind bereits
unter den Waffen , und die Georgier rüsten sich zum
Aufstand . Das Erscheinen eines einzigen Kriegschiffes
im schwarzen Meer würde ein Signal seyn , die Russen
über den Kaukasus zu treiben . ( M . Chronicle . )

Konstantinopel , 11 . April . In Folge der Han¬
delskrisis , die sich aber bereits besser gestellt , hat die

Pforte den Verkauf des Opiums gegen fränkische Wech¬
sel dem Münzdirektor überlassen , wodurch sie sich eine bes¬

sere Zahlung sichert und die Einkünfte aus diesem ergiebi¬
gen Zweig des Einkommens vermehrt . Bisher zahlte man
das Opium mit schlechten , dem Kurs unterworfenen Pa -

ras . Gleichzeitig richtet die Pforte ihr Augenmerk auf
das Schmuggeln des Opiums . Ein bekannter Schmugg¬
ler der Hauptstadt wurde festgenommen und mußte eine

große Summe als Strafe erlegen . ( S . M .)

Griechenland .

München , 29 . April . Briefe aus Griechenland ,
welche bis zum 5 . April reichen , bringen sehr günstige
Nachrichten aus Athen über Ruhe und Fortgang der öf¬

fentlichen Geschäfte daselbst , und das Wohlbefinden , so
wie die Zufriedenheit und das Glück der beiden königlichen
Majestäten . — Das Erdbeben ist in Athen nur mit eini¬

ge» leichten Stößen , dagegen stärker in mehreren Orten

des Peloponneses und zerstörend in Poros und Hydra ver¬

spürt worden . ES scheint , daß in Poros ein alter Vul¬

kan wieder in Bewegung gekommen , ebenso in Hydra ,

dessen südöstlicher Abhang »der verbrannte Thell " ge¬
nannt wird ; auf dieser Insel ward es am stärksten ver¬

spürt . Fast alle Häuser sind beschädigt , gegen 60 ganz
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zitjarmnengk -flürzt , dle Zisternen , in welchen die Insel ,
die ohne Quellen ist, ihren Wasservorrath hat , geborsten
und ausgelaufen , so daß der Wassernoth durch Zufuhr

aus dem gegenüberliegenden Festlande mußte gesteuert

werden . Gleich nach Ankunft der Nachrichten über das

Unglück von Hydra ging der Vizepräsident des Staats¬

raths , Konturiotis , als kön . Kommissär dahin ab , um

augenblickliche Hülfe zu bringen . Später folgte Se .

Maj . der König Die Engländer und Amerikanerzeizen

große Theilnahme , und haben wegen Eröffnung von

Subskriptionen in ihre Heimath geschrieben . Die Erschüt¬

terungen dauerten zehn Tage , und waren mit fast be -

ständigem Regen bei schwüler Luft verbunden . Die

Einwohner von Hydra wohnen tbeils in Baraken , theils

sind sie nach den benachbarten - Orten ausgewandert .
( A . Z )

Großbritannien
kondon , 2ö . April . Der Courier sagt , das neue

holländische Anlehen scy zu 98 an den Markt gekom¬
men Er gibt dabei eine Berechnung über Hollands Fi¬

nanzen , die aus Oslanders geschichtlicher Darstellung ge¬
nommen seyn soll . Hiernach hätte Holland 1129 Mll .

verzinsbare und 81k Mll . Passive Schuld ; die jährlichen

Ausgaben seyen auf 39 Mll . für die Zinsen der Staats¬

schuld und 33 Mll . für die Verwaltungszweige , im

Ganzen also auf 72 Will , anzuschlagen , während die

Einnahme sich nur auf 52 Mll . beliefe , so daß ein De¬

fizit von 20 Mll . zu decken wäre .
— In Glasgow und Paisley ( bekannten Fabrikstäd -

ten ) richtet gegenwärtig der Typhus große Verheerun¬

gen an .
Frankreich .

Paris , 29 . April . Man glaubte allgemein , der Ge ,

fetzentwurf über die Erbauung eines Gefängnisses auf
der Insel Bourbon werde dieses Jahr nicht mehr verhan¬
delt werden ; indessen versichert man neuerdings , er werde
unmittelbar nach dem Votum über die geheimen Fonds an
die Tagesordnung kommen . Man glaubt , Meunier wer¬
de der erste zur Deportation Dernrtheilte seyn , der die

Reise nach Bourbon machen wird .
Telegraphische Depesche ,

erhalte » zu Straßburg den 2 . Mai , 6 Uhr Morgens .
Paris , 1 . Mai , 7 Uhr Abends .

Das Namensfest des Königs wurde durch das schön¬
ste Wetter begünstigt . Die ganze Bevölkerung , um die
Tuillerien herum zerstreut , bat an den Vergnügungen
Theil genommen . Fortwährend hat die größte Ordnung
geherrscht . Alles gebt gut . ( Z . d . O . u . N . RH 1

Paris , 1 . Mai . Das Finanzministerium Kat
Sen Zuschlag an die beiden Esienbahnkompagnien nach Ver¬

sailles genehmigt , und die Arbeiten der rechten Seiricufcr -

bahn fangen nun vnverwcilt an . — Trotz der Behauptun¬

gen der doktrinären Blätter vom Gegentheil , ist es gewiß ,
daß der Ministerralh sich abermals mit der Amnestie de «

schäftigthat . Wir können sogar versichern , daß in einer

der letzte » Sitzungen beschlossen worden ist , daß die Am -

nestirten einer fünfjährigen polizeilichen Aufsicht unterwor ,

fen werden sollen , mit dem Verbote , Paris und sein Rand¬

gebiet von acht Meilen zu betreten . — Hr . v . Molo ist
krank , sein Zustand bedarf Schonung , und da ihm »ul
daran liegt , den Verhandlungen über die geheimen Fonds
beizuwohnen , so sind jene auf einige Tage verschoben wor¬
den — Aus Anlaß des Namenstags des Königs bekomme»
in der Regel die Soldaten eine Gratifikation , welche dies¬
mal erhöbt worden ist .

Von Paris ausgegangenen Befehlen gemäß , wird die

strengste Aufsicht auf den Landstraßen ansgeübt , namenl-

lich auf der von Bordeaur . Man will wissen , daß diese

Maaßregeln fünf sehr wichtigen Reisenden nach dem La¬

ger des Don Carlos gelten .
Man schreibt aus Bona unterm 9 . April : Die Vor¬

bereitungen zur Ecpedition nach Constantine sind bald de-,

endigt ; das ungeheure Material , welches die Schiffcge-

bracht haben , wird mit großer Ordnung vertheilt . Al¬

les , was uns gesendet wurde , ist neu und auf ' s Bestep
arbeitet . Das Lager von Ghelma ist zu einer starke» Zi¬
tadelle geworden , wo bereits 4 bis 5000 Mann liegenkB
nen ; auch kann es ein Depot von Munition undLedch -

milteln werden . Die Befestigungen sind völlig beendigt ,
diese Stellung dadurch uneinnehmbar geworben . Mansprst !

von dem Projekte eines neuen Lagers , fünf starke Em¬

den von Ghelma entfernt , neben einem Hohlwege , d-js»

Besetzung sehr wünschenswert !) ist . Wir erwarten «l

Ungeduld die Truppen .
Spanien .

-f (D Paris , 1 . Mai . Ein Schreiben aus Mrit

sagt : Die Regierung scheint sehr in Unruhe weg ?» w

neuen Bewegungen der Carlisten . Bedeutende Sml-

kräfle werden am Ebro konzentrirt , um dem nächsten Zu¬

fälle in Eastilien und Aragonien zu widerstehen . G »

vermuthet , daß unmittelbar nach dem Uebergange dri

Don Sebastian über den Fluß , die Belagerung vo » R -

bao mit Kraft fortgesetzt werden wird . Was auch t»

Regierung thun mag , so ist ihre Stellung in milirärDr

Beziehung eben so traurig , wie in finanzieller RüM

WaS aber vor Allem schädlich auf die Christinos <>»-

wrrkt , sind die beständigen Zwiste zwischen den Befchli -

habern und die der Regierung mit den Generalen ,

gegen im Lager des Don Carlos Einheit und Znstich

wallet und seme Befehle pünktlich vollzogen werde ».

Rußland .
St . Petersburg , 19 . April . Aus den von dn

Polizei gesammelten Nachweisungrn ergibt sich , daß !»

Bevölkerung der Hauprstadt im I . 1836 , mit Einschlos

der Garnison , 451,974 Seelen ( 330,564 männliche» »»«

121,410 weiblichen Geschlechts ) betrug .

S t s a t s p a v ' e r e.

Wien . 27 . April . Metall . 104 « ; 4proz . M -tM

100 : 3proz . 74 «
« ; 1834er Loose 113/, ; Lankakm

1367 .
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Kurs der Staatspapiere

Den 2 . Mai , Schluß l Ühn

Oesterreich ^ Metall . Obligationeu
do. do .
do. do .

Bankaktien
st. 100 Loose bei Roths .
Partialloose do -
st. 500 Do. do .
Betbm . Obligationen

do . do .
Preußen Staatsschuldjcheine

d . b - d - inLnd - äst . 120 .
Prämienscheine

löäiern ? Obligationen
Frankfurt z Obligationen

" ! Eisenbahnaktken
Lädm Rentenscheine

fl .50Loose b. Gollu . S .
Obligationen
fl . 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen b. Roths .
Integrale
Aktivschuld
Lotterieloose Rtl .

do . a st. 500

in Frankstrn .

WtoPap7
5

j4
3

Lärmstadt

Nassau
Holland
Soanien
Pole»

221
1410 .
112 ' «

980z

104 '/.

Geld .
1030 ,

99 '/ ,
740,z

1630

4
4 '/,
4
4

4
4

3 ' . -
, 94 '/,

r -V -

4
2 ' .
5 j -
- ! 830 ,

100O.
990 .

'

64 '/.
101 '/ ,
1020 ,
171
1010 .

100' ,
63 '/,
23 ' .

101 '/,
52 ' , «
18 '/ .

770 ,

dnd Kurs der Geldsorten
der Gold . fl . kr.

reit- Neue Louisd 'or 11 13
r n « Friedrichsd

' or 9 54 ' ,stan Randdukaten 5 38
drS Uzrankenstücke 9 33

Bil - kvuveraind 'or . . 16 30
die Gold » I lllsroo W . 2 . . 320

cher Silber .
icht . kaubthaler , ganze . 2 43 '/ ,
ein- Preußische Thaler : 1 440 .

chls- LFrankentbaler 2 21 '/ .
wo - Fein Silber , ISlöthig 20 32

rächt do. 13 — 14löthig 20 32
. > do . klöthig — —

i der
ß die
chluß
l und

Älliq -
rk .u'N

Dienstnachrichtea .
Leine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
die erledigte evangelische Pfarrei Bauschlott dem Pfar

rer Wilhelmi zu Stedbach ,
die katholische Stadtpsarrei Elzach dem Dekan und

Stadtpfarrer Stiefvater zu Kenzingrn , und
die erledigte kath . Pfarrei Stollhofen (Oberamts Ra »

Katt) dem Pfarrknraten Michael Bohlinger zu Eisenthal
(Bezirksamts Bühl ) zu übertragen .

Dir freiherrl . v . Bodmann '
sche Präsentation des Ka »

Planeiverwesers Fidel Ebrhart auf die Kaplanespfründe
in Bodmann hat die Staatsgrnehmigung erhalten .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterung - »
beobachtungen .

<r arome . Thermome -
^ car

j ^ er > ter .
Wind . Witterung

überhaupt .
M . 7 U.°27Z . 11,0L .
N . S U . 27Z . 10 ^ S
N . 11 U . 27Z . 9 . 6L.

12 .9 Gr .üb . O SSW trüb
18 .9 Gr .üb . O NW Heiter
11,8 Gr .üb . Oj NW strüb , Regen

Großherzogliches Hofcheater.
Donnerstag , den 4 . Mai : Der Pariser Tauge¬

nichts , Lustspiel in 4 Aufzügen ; nach dem Fran¬
zösischen , von Töpfer . Bor Anfang des Lustspiels :
Symphonie , von Hrn . Targlichsbeck , Hof «
kapellmeister Sr . hochfürstl . Durchl . des Fürsten
von Hohenzollern -Hechingen . Hierauf : Concer¬
tino für Violine , komponirt und vorgetragen von
Hrn . Targlichsbeck .

Nr . 28l5 . Radolphzell . ( Schuldcnliquidation .)
Gegen Klemens Kessinger , Bürget -'- z« Gottmadingen , halwan
unterm 3l . Jan . die Gant eröffnet , und zum Schuldenrichtig «
stellungs - und Borzuqsverfahren auf

Montag , den 29 . Mai d . I ,
Morgens 8 Uhr , Tagfahrt angeordnet . Es werden nun alle die¬
jenigen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
diese Gantmaffe machen wollen , anmit aufgefordert , solche in der an -
gesetztcn Lagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehöng Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend , zu machenden
Vorzugs - oder Unterpfandsrechke zu bezeichnen , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß in der Lagfahrt ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßverglei -
che versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß , in Bezug auf
Bsrgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers und Gläubiger¬
ausschusses , die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen bcitretend anaesehen werden .

Radolphzell , den 15 . April 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Haffen negg er .
Nr . 1363 . Durlach . ( Weinversteigrruitg . ) Die

Unterzeichnete Stelle versteigert am
Dienstag , den 16 . Mai d . J . ,

Vormittags 9 Uhr ,
etwa 10 Fuder Wein , Berghauser 1836r Gewächs , in kleinen und
größeren Quantitäten , und ladet dazu die Kaufliebhaber ein .

Durlach , den 27 . April 1837 .
Großh. badische Domänenverwaltung.

Banz .

Karlsruhe . ( Holzverst - igeriing . ) Samstag , Neu
6 . Mai d. Z ., wird da « in den Eichenbeständen nächst der Resi¬
denz Karlsruhe durch den Schneedruck abgebrochene Stamm - und



1236

H - ^

Astholz , zu Boden siegend , in schicklichen Loosabtheilungen öffent¬

lich versteigert werden .
Die Zusammenkunft findet früh 7 Uhr am Mühlburger

Thore statt .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1837 .

Großh . badisches Hofforstamt .
v . Schönau .

vät . Erdelmeyer .

Rr . 59lt . Sinsheim . (Schuldenliquidation . j Die

Johann Herbod
' schen Eheleute von Steinsfurth sind gesonnen ,

nach Nordamerika auszuwandern .

ES wird daher Tagfahrt zur Liquidation deren Schulden auf

Donnerstag , den 11 . Mai d. I .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , und hierzu deren sämmtliche Gläubiger mit dem

Bemerken vorgeladen , daß man den Richterscheinenden später zu

ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könnte .

Sinsheim , den 22 . April 1837 .
Großh . badische « Bezirksamt .

Fieser .

Karlsruhe . ( Gemälde - und Bücherversteige¬

rung . ) Aus der Verlassenschaftsmasse Sr . Excelleuz des Staals -

und Kabinetsnlinisters , Freiherrn von Berste tt . werde » Mon¬

tag . den 8 . Mai d. Z . und die folgenden Tage in Nro . 2Z der

Herrenstraße dahier : Gemälde von den vorzüglichsten Meistern ,

Kupferstiche und Bücher gegen gleich baare Zahlung öffentlich »er¬

steigert werden .
Karlsruhe , den 3 . Mai 1837 .

Aus Auftrag :
Theilungskvmmiffär

Merk .

Karlsruhe . ( Holzversteigerung . ) Freitag , de» L

Mai d. 3 . , werden IN der großh Fasanerie dahier
48 Klafter gemischtes Holz ,

8000 Stück dergleichen Wellen und
25 Stämme birkenes Wagnerholz

öffentlich versteigert und die Liebhaber eingeladcn , sich früh 7 Uhl

beim Hause des ThorwartS Maier einzufinden .

Karlsruhe , den 1. Mai 1837 .
Großh . badisches Hvffvrstamt .

v . Schönau ,
vär . Erde ) meyel >

- Schneidermeister ,

lange Straße Nr . L8L , neben der Spezereihandlung des Hrn . C . A . Fellmeth ,

zeigt hiermit einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenst an , daß er heute sein neu eingerichtetes

Herrenkleioer - Maga ^ in
dahier eröffnet habe . Bedeutende Vortheile seines Waarenbezugs setzen ihn in den Stand , jeden Auftrag auf ' s Modernste und ML

lichste zu effektuiren , und bittet daher seine gütigen Abnehmer , ihn auch fernerhin mit dem ihm bis jetzt geschenkten Zutrauen zu erfum -

Karlsruhe , den 28 . April 1837 .
- >-» >i -I-

. " . -> ' : ' ' - . . . » >>,„>«,

Anzeige .

In der Hofbuchdruckerei von HH . ZIaspvr Ln Karlsruhe ist erschienen :

Auszug ans dem technischen Gutachten des Ko
mite für Eisenbahnen

im Sross her ? ogth uIN S ad e n.
Mit einer großen detaillirten Karte , nebst Profil , von Mannheim bis Basel .

Preis 2 fl . 30 kr ., unter portofreier Einsendung .

Die Karte allein 1 fl . 12 kr.

Diese längst erwartete Schrift enthält die Resultate der Untersuchungen , welche der tcchib .

sche Ausschuß des Konnte für Eisenbahnen nn Großherzogthum Baden mit großer SorgD

geführt bat . — Da sie die Frage einer Eisenbahn zwischen dem Freihafen von Mamchmn >1- .

der südlichen Laudesgränze (nahe bei Basel ) in ihren technischen Beziehungen umfasseriv be¬

handelt und den projektirten Zug durch eine Charte und ein Längenprosil darstellt , so ist fl

für ganz Deutschland und für das Großherzogthum Baden insbesondere gewiß eine sehr in«

lereffante Erscheinung .
Mit einet Beilage.

Vkrrr - » r und Deu < kklPh . M a «r l 0 r.

l
' ! -
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